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Hexenturm, Sitten - Tour des sorciers, Sion Photo Ch. Dubosl Montana

derung Goethes erregt (Briefe von einer Reise durch die
Schweiz 1779, 8. November). Bald nachher hat der grosse
Stadtbrand von 1788 auch Tourbillon zerstört. Der vom
Tal her, Rhone aufwärts treibende Wind hatte zunächst
einen Flügel der Majoria und von hier aus in gewaltigem
Wehen der Feuerbrände Tourbillon erreicht. Während sich
die Bewohner vergeblich bemühten, das Umsichgreifen
des Brandes unten in der Stadt zu verhindern, ist das wasserarme,

von der Hilfe weit entfernte Schloss ein Raub der
Flammen geworden. Der Plan Joseph Anton Blatters, das
zerstörte Schloss unter völlig veränderten architektonischen

Bedingungen wieder aufzubauen, ist durch die
Revolution und die kommenden Kriegsjahre verhindert worden.

Schon anderthalb Jahrhunderte vorher war aber im
obern Landesteil nochmals, allen Voraussetzungen
entgegen, ein Schloss entstanden: der Stockalperpalast
in Brig. Auf der Ansicht des Zenden, die 1654 der zweiten
Auflage von Merians Topographia Helvetiae beigegeben
wurde, ist er noch nicht abgebildet, obschon kein Geringerer
als Kaspar Stockalper selbst auf mehrfaches Drängen des
Zürcher Almosenschaffners Johannes Ziegler die Vorbilder
geliefert hatte. Kurz nachher muss aber der Bau des
gewaltigen Palastes, wahrscheinlich mit Hilfe einheimischer
Kräfte, begonnen haben, der halb Kaserne, halb Suste, mit
seinen Türmen, Höfen und Arkaden heute das mächtigste
Beispiel der alten Burgenherrlichkeit des Wallis ist.

Literatur: Rameau B., Le Valais historique. Châteaux et seigneuries.

Préface par J. Gremaud. Sion 1885. - Solandieu, Les châteaux
Valaisans. Lausanne 1912. (Mit Abbildungen.) - Ferner zwei wichtige
Monographien, die wir ihrer eingehenden Darstellung wegen erwähnen,
obschon die beiden Burgen auf der diesjährigen Fahrt nicht berührt
werden: Naef A., Le château de Saillon. Anz. f. Schweiz. Altertumskunde.

1895, Nr. 1. - Naef A., Martigny. Rapport sur le château de
la Bâtia. Anz. f. Schweiz. Altertumskunde. N. F. IL 1900 p. 188 ff.

Dr. Rudolf Riggenbach.

Aus dem Geschäftsbericht des

Burgenvereins 1930.

Das Jahr 1930 ist das arbeitsreichste seit dem Bestehen
des Vereins. Bei der Geschäftsstelle sind 486 Korrespondenzen

ausgegangen und 345 eingegangen. Der Vorstand
befasste sich mit folgenden Burgen: Im Kanton Baselland:

Farnsburg, Waidenburg, Pfeffingen, Bischofstein.
Homburg, Bottmingen. Im Kanton Luzern: Lieli, Castelen.
Beromünster. Im Kanton St. Gallen : Freudenberg, Hohen-
sax, Ramschwag. Im Kanton Graubünden : Jörgenberg.
Campi, Santa Maria di Calanca. Im Kanton Thurgau :

Bischofszell. Im Kanton Bern: Pleujouse, Aegerten. Im
Tessin: Serravalle. Im Kanton Aargau: Seengen.

Über die Erhaltung folgender Burgen und Ruinen wurden

Korrespondenzen geführt : Trostburg (Aargau), Tellen-
burg bei Frutigen, Angenstein und Vorburg im Berner Jura.
Bubenberg (Bern), Wildenburg (Zug), St. Anna-Schloss bei
Rorschach, Rudenz in Flüelen, Rosenburg bei Herisau,
Falkenstein (Solothurn), Kefikon und Weinfelden (Thurgau),

Leuk und Chalais (Wallis), Rynach (Luzern), Neuenburg

am Untersee.
Von weiteren Arbeiten der Geschäftsstelle sind zu

nennen: Die Durchführung der Jahresversammlung in
Ragaz mit Burgenfahrt über die Luziensteig nach Vaduz,
Werdenberg und Sargans. Die Vorbereitungen für die
Elsässerfahrt (welche leider verschoben werden musste,
nun aber im Herbst d. J. ausgeführt wird). Die Arbeiten
für die „Schweizer Burgenfahrt der Vereinigung zur
Erhaltung Deutscher Burgen" (Berlin). Die Vorarbeiten für
eine Burgenausstellung in Lausanne (die leider bis jetzt
nicht zur Durchführung kommen konnte), Vorbereitungen
für die Jahresversammlung und Burgenfahrt im Wallis
1931.

Daneben waren zu besorgen : die Redaktion der
„Nachrichten", die Mitgliederkontrolle und der Druck eines
neuen Mitgliederverzeichnisses, der gesamte Kassenverkehr,

die Vorbereitungen für die Vorstandssitzungen,
verbunden mit Inspektionen von Restaurierungsarbeiten.
Einrichtung von Nisthöhlen in Burgruinen (in Verbindung
mit der Schweizerischen Gesellschaft für Vogelkunde und
Vogelschutz), Vorträge mit Lichtbildern, Korrespondenzen

über Ausleihen von Burgenbildern zu Reklamezwecken
und schliesslich die nicht unbeträchtliche Arbeit der
Redaktion des Burgenwerkes: „Burgen und Schlösser der
Schweiz", von dem die beiden Hefte: Solothurn und Ur-
schweiz erschienen sind.

Man wird dem Burgenverein nicht vorwerfen können,
dass er untätig sei, und wenn die Arbeit in dieser Weise
anhält, so darf er auf seine bisherigen und weitern Erfolge
stolz sein. Eine Bundessubvention ist uns trotz zweimaliger

und jedesmal sehr einlässlich begründeter Eingabe
bis jetzt nicht zuerkannt worden. Wir werden unsere
Bemühungen in dieser Hinsicht fortsetzen, bis wir zu einem
Erfolg gelangen.

Burgenausstellung in Bern.

In den letzten Jahren haben mit gutem Erfolg
Burgenausstellungen, die der Schweizerische Burgenverein
veranstaltet hat, für unsere Sache geworben. So zeigten die
Städte Basel, Luzern, Liestal und Biel eine Fülle von
alten und neuen Burgendarstellungen aus den betreffenden
Gegenden. Nun schliesst sich Bern an mit einer Ausstellung,

wie sie wohl noch nie so reichhaltig beschickt worden
ist. Was an alten Plänen, Ansichten (Ölgemälde und Aqua-

tlexentnrin, Litten - pour cie« «orcier«, 8i«n

deruug OoetKes erregt (öriete vou einer Reise durek clie
SvKwei« 1779, 3. November). Lsld nseKKer Kat cler grosse
8tadtbrsnd von 1788 aueb Lourbillou «erstört. Oer vorn
Isl lier, Lboue autwärts treibeude Viud bstte «unäebst
einen Olügel cler Nsjoria vrncl von liier ans in gewaltigem
Venen cler Oeuerbräude Lourbillou erreiebt. Väbreud sieb
clie Lewobuer vergeblieb bemübteu, clss Omsicbgreiten
cles Lrandes uuteu in cler 8tsdt «u verbiuderu,istd»s wssser-
arme, von cler Oilte weit entternte 8ebloss ein Laub cler
Olammen geworden. Oer LIan ^osepb ^nton Llatters, das
«erstörte 8ebloss nnter völlig veränclerten «rcbitektoni-
svnen Ledinguugen wieder aut«ubaueu, ist durek clie Revo»
lutiou nncl die Kommenden XriegsjaKre verKiudert wordeu.

8eKou andertkalb ^sakrkunderte vorker war aber irn
c>l>ern Oandesteil noekmsls, allen Vorsusset«ungen ent-
gegen, ein Sekloss entstanden: cler 8t««KiTlK»«rp»I»»t
in Lrig. ^ut cler ^nsiekt cles senden, clie 1654 cler «weiten
^utlage von Neriaus LopograiiKia Oelvetise beigegeben
wnrcle, ist er uoek uivkt abgebildet, obsebon Kein Oeringerer
»Is rvaspsr 8t«vKaIper selbst aut mekrtaekes Orängen cles
^üroker ^ImosenseKattners ^oksunes siegle? clie Vorbilder
geliefert Katte. Xur« usebber rnnss sber cler Lsn cles ge-
wältigen Laiastes, wskrsebeinlieb rnit Oilte einkeirniseker
rvrstte, begonnen bsben, der bslb Kaserne, bslb 8uste, rnit
seinen Inrrnen, Löten nnd Arkaden Kente das mäebtigste
Beispiel der alten LurgenberrlieKKeit des VsIIis ist.

titerstur: Rsrnesu L., t,e Vslsis Iristoriczue. LKstesux et seizzneu-
ries. preise« nsr ^. t^reinsucl. Lion 1885. - Lolsnclieu, t.es cirstesux
Vslsissns. psussnne 1912. (IVlit ^bbilclungen.) - perner ?vei wiektige
Nonogrsnnien, clie «ir inrer eiuizelrenclen OsrstellnnA wegen ersännen,
obscnon clie beiclen Lurgen suf cler clies^snrigen pslirt nickt berükrt
werden: ?^set^., t,e cnstesu cle Lsillon. ^u?. 5, Lenwei^. V^lterturns-
lcuucle. l895, I'ir. l. - ?^sek^., Nsrtignv. Rspvort sur le ckstesu cle

Is Sstis. ^u!s. I. ScKwei«.^ItertunisKun<le. ZX. p. II. 19«« p. 1831?.

Or. liuclolk Riggeubseli.

dem (^esenät'tsoeris Irt 6e«

LurAenvereins i930.

Oss ^sskr 1930 ist das srbeitsreiebste seit dern Lesteben
des Vereins. Lei der Oesebsttsstelle sind 486 Xorrespon-
den«en ausgegangen nnd 345 eingegangen. O«r Vorstand
betssste sieb rnit tolgendeu Lurgen: Irn rvsnton Lasel-
land: LarnsburS, lLa/k/enburS, B/e^tlNKeri, R^»cn«/sksin.
r?«mburS, Lotkm^nAsn. Irn rvsnton On«ern: Lis/,!, t^as<e/en,
Lernmünsker. Irn rvsnton 8t. Oallen: LreueienberK, r?«nen-

sa«, KamscnlvaA. Irn Xsnton Orsubüuden: ^SrSenberK,
damv/, öanla ^/aria tül t^a/anca. Iin rvanton LbnrAsn:
Li«cnv/«2e/t'. Iin r^anton Lern: B/ert/«u«s, ^«Kerken. Iin
Lessin: Serrewa/i'e. Irn rvsnton ^.ar^an: FeenSS«.

Ober die OrKsltnnlz tollender Lnrgen nnd Lninen wnr-
denrvorresvonden«en izetnbrt: Lr«skbltrS ^srizan), ?e//s?r-

burA bei OrutiAen, ^nSenstein nnd LorburS inrLerner ^nra,
LubenberS (Lern), ILiikj'enbitrK (^n^), 8t. ^nna-8eKI«ss bei
Lorsebaeb, r?«c/en2 in Olüelen, KusenburS bei Oerisan,
r^a/reeri«te,!n (8«lotbnrn), rv«/!K«?t nnd lLein/e/e/en (Lbni-
Agn), BeuK nnd (Ha/ais (VsIIis), Rvnac/l (On«ern), ^Veuen-

ourK arn Ontersee.
Von weiteren Arbeiten der Oesebsttsstelle sind «u

nennen: Oie Onrebtübrnniz der ^lsbresversarnnrlnnA in
LsAS« rnit LnrizentsKrt über die On«iensteiß nseb Vsdn«,
VerdenberA und Sarnaus. Oie Vorbereituuizen tür die
Olsässertsbrt (welebe leider versebobeu werden ruusste,
nun aber irn Herbst d. L susizetübrt wird). Oie Arbeiten
tür die „8ebwei«er LurAeutsbrt der Vereiuißuniz «ur Or-
bsltuniz Oeutseber Lurgen" (Lerlin). Oie Vorarbeiten tür
eiue OurizeuausstelluuA in Oaussune (die leider bis jet«t
niebt «ur Ourebtübrunzz Konrrnen Konnte), Vorbereitungen
tür die ^ssbresversarnrnlunA uud LurgeutaKrt irn Vsllis
1931.

Oaneben waren «u besorgen: die Redaktion der „^XseK-
riekten", die NitgliederKontrolle und der OrueK eiues
neuen Nitizliederver«eieKnisses, der gessrnte Xassenver-
KeKr, die Vorbereitungen tür die Vorstandssit«uugen, ver-
Kunden rnit Inspektionen vou Lestsurieruugssrbeiteu.
Oinriebtung von ^Xistbüblen in Lurgruinen (iu Verbiudung
init der 8ebwei«eriseben Oesellsebstt tür VogelKuude uud
VogelseKnt«), Vorträge rnit OieKtbildern, Xorresponden-
«en über ^usleiben vonLurgenbildern «u LeKIarue«weeKen
und sekliesslivk die niekt uubeträektlieke Arbeit der Re-
dsktion des LurgeuwerKes: ,,Lurgen uud 8eKIüsser der
8eKwei«", von deru die beide» Lette: 8«lotburn uud Or-
sebwei« ersebienen sind.

Nsn wird dern Lurgenverein uiebt vorwerten Können,
dsss er untätig sei, und weuu die Arbeit in dieser Veise
ankält, so dart er aut seiue bisberigen uud weitern Ortolge
stol« sein. Line Lundessubvention ist uns trot« «weirns-
liger nnd jedesrnsl sebr einlssslieb begründeter Oingsbe
bis jet«t niebt «nerksnnt worden. Vir werden unsere Le-
ruükuugen in dieser OinsieKt t«rtset«eu, bis wir «u eiuern
Ortolg gelangen.

LnrAenansstellnnA in Lern.

In den Iet«teu Labien bsben ruit gutem Ortolg Lurgen-
susstelluugen, die der 8ebwei«eriseKe öurgeuvereiu ver-
snstsltet Kst, tür uusere 8svKe geworben. 8« «eigteu die
8tädte Lssel, Ou«eru, OiestsI uud Liel eiue bulle vou
slten und neuen Lurgendsrstelluugeu sus deu betretleudeu
Oegenden. ^Vun sebliesst sieK Lern sn mit einer ^,usstel-
lung, wie sie w«KI noek nie so reieKKaltig KeseKieKt wordeu
ist. Vss an alten Rlänen, ^nsiebten (Ölgemälde und^czua-
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